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Einige Fakten aus der Geschichte und den Geschichtsbüchern

a) Das Weltreich Rom hat als politischen Nachfolger das Papsttum. Im Dekret Justinians 533 wird der „römische Bischof zum Herrn über Kirche und Reich Westroms gemacht, der Papst tritt sozusagen ins politische Vakuum nach dem Zerfall des weströmischen Reiches.
Nachdem das weströmische Reich im Jahre 476 n.Chr. endgültig fällt, entstehen auf dessen Boden zehn Königreiche, die wir auch schon aus Daniel 2 kennen. Es sind die Ostgoten, Westgoten, Franken, Vandalen, Sueven, Alemannen, Angelsachsen, Heruler, Lombarden und Burgunder.

b) Das Papsttum wird nach dem Einbruch der Germanen mächtig, wird aber in der Geschichte mächtiger als jedes europäische Reich, ist ein „Gefährte" der Mächtigen, der politisch stark aktiv ist und sogar Kaiser das Fürchten lehrte.
Sprichwörtlich dafür ist sicher der so genannte „Gang nach Canossa“ von König Heinrich IV. zu Papst Gregor VII. geworden. Durch diesem Bußgang erreichte der König im Jahre 1077 die Aufhebung des Bannes, der im Zuges des Investiturstreites von Seiten des Papstes über den König ausgesprochen worden war.

Auf der Internetseite zur Dokumentarserie „2000 Jahre Christentum“ des deutschen Fernsehsenders swr (ARD) finden wir dazu folgende Ausführungen:

„Wer war der oberste Herrscher: Papst oder Kaiser?
Papst Gregor VII wollte 1075 einen Schlussstrich ziehen unter die jahrhundertelang schwelende Frage, wer oberster Herrscher auf Erden sei. Gregor entschied, dass der Papst höchster Gesetzgeber sei und dass ihm auch das Recht zur Einsetzung des Kaisers zustehe. Auch der Kaiser müsse sich unterordnen. Folge der Absetzung König Heinrichs IV: der Gang nach Canossa. Ein Gang, der sprichwörtlich geworden ist für einen Herrscher der zu Kreuze kriechen musste. Nie ging der politische Machtanspruch der Päpste weiter als in dieser Epoche.“

Quelle: http://www.wissen.swr.de/sf/begleit/bg0039/ch04.htm
c) Drei arianische Reiche (die die Gottheit Christi leugneten) standen dem Aufstieg des Papsttums im Wege: Heruler, Vandalen und Ostgoten. Sie wurden im Interesse des Heiligen Stuhls aufgerieben, vertrieben oder ganz vernichtet. 

Das Volk der Heruler wurde 493 n. Chr. vollständig ausgelöscht, weil sie Arianer waren, und somit eine andere christliche Sicht als der Katholizismus hatten. Die Vandalen wurden 534 n. Chr. durch Belisar (Feldherr Ost-Roms, vom Papst ge-rufen) ausgerottet. Sie waren auch Arianer, also intolerant und unloyal der römisch-katholischen Kirche gegenüber. Ebenso die Ostgoten.
d)
Papstkrönung:

„Empfange die dreifache Krone der Tiara und wisse, daß Du bist der Vater der Fürsten und Könige, der Lenker des Erdkreises, hienieden der Stellvertreter Jesu Christi, dem Ehre und Ruhm sei in Ewigkeit.“ 

Wetzer-Welte, Kirchenlexikon, Freiburg 1891, Bd. VII, S. 1212.
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Papst Leo XIII:                 







Leo XIII:

„Wir haben auf dieser Erde den Platz des allmächtigen Gottes inne." 
Enzyklika vom 20. Juni 1894, in Great Encyclical Letters of Leo XIII, p.304.

Über den Papst:




den Papst:

„Der Papst ist von so großer Würde und Auszeichnung, daß er nicht nur Mensch ist, sondern wie Gott („sed quasi Deus"), der Stellvertreter Gottes. Der Papst allein wird allerheiligst genannt, göttlicher Monarch, oberster Herrscher und König der Könige…“

Der Papst ist von so großer Würde und Macht, daß er mit Christus ein und denselben Gerichtshof bildet, sodaß was immer der Papst tut, aus dem Munde Gottes zu kommen scheint." 

Artikel „Pope“ in Ferraris´ Ecclesiastical Dictionary. 








„Pope" in Ferraris’ Ecclesiastical Dictionary.

„All die Namen, die in der Schrift Christus zuerkannt werden, eingeschlossen seiner Vorherrschaft über die Kirche, werden auch dem Papst zuerkannt." 

Bellarmine, On the Authority of Councils, Bd. II, p. 17.

e) Das Papsttum ist eine politische und religiöse Macht, die religiös anders denkende Menschen mit politischen Mitteln verfolgt(e). Nur durch die Verbindung von Kirche und Staat konnte das Papsttum seine Ziele durchsetzen:
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Thomas von Aquin schreibt dazu folgendes:












von Aquin:

„Die Abgefallenen können nicht nur aus der Kirchengemeinschaft ausgeschlossen, sondern gerechterweise auch umgebracht werden.“ 

Summa Teologica 2,2, qu 11, a. 3.















Theologica 2, 2, qu. 11, a. 3.

Bellarmin sagt über andersgläubige Christen:

„Es ist für hartnäckige Ketzer eine Wohltat, wenn sie aus diesem Leben entfernt werden." 
C. Mirbt, Quellen zur Geschichte des Papsttums und des römischen Katholizismus,   Tübingen 19113 Nr. 418.
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Papst Martin V. schrieb an König von Polen:














Martin V: 

„Wisse, daß die Interessen des Heiligen Stuhls und deiner Krone es zur Pflicht machen, die Hussiten auszurotten… solange noch Zeit ist; darum wende alle deine Streitkräfte gegen Böhmen, verbrenne, massakriere, mache alles zur Wüste, denn nichts könnte Gott angenehmer oder der Sache der Könige nützlicher sein als die Ausrottung der Hussiten." 
Papst Martin V. (1417-1431) an den König von Polen, in L. M. de Cerenin, The Public and Private History of the Popes of Rome, Bd.II,pp.116f.

Und Papst Pius V. fordert unmissverständlich Katharina von Medici zur Bekämpfung der nichtkatholischen Christen auf:














Pius V:

„Wenn Eure Majestät fortfährt, offen und ohne zu zögern die Feinde der katholischen Regierung zu bekämpfen, bis sie alle massakriert sind, dann können Sie gewiß sein, daß der göttliche Beistand nicht fehlen wird. Nur durch vollkommene Ausrottung der Ketzer vermag der König diesem edlen Reich den alten Kult der katholischen Religion wiederzugeben." 
An Katharina von Medici (1569), in R. Nisbet, Mais l’Evangile ne dit pas cela, Neuchâtel-Paris 1954, p.72.

Heute hört man diese Töne zwar öffentlich nicht, doch die Macht der Kirche ist stetig im Steigen begriffen, die ganze Welt liegt ihr wieder zu Füßen, und es ist nur eine Frage der Zeit, wann wieder schärfere Töne gegen Andersdenkende gesprochen werden, denn der Geist dieser Institution hat sich nicht geändert. 
f) Das Papsttum hat den Sabbat auf den Sonntag verschoben; und es hat das 2. Gebot (Verbot der Bilderverehrung) aus den 10 Geboten gestrichen.
Der wahre Hohepriester Jesus und sein vergebender Dienst wurden durch die Priester auf Erden, die Beichte und nicht zuletzt durch die vielen Heiligen, insbesondere Maria als Miterlöser, ausgebootet. 
Die Vergebung und Erlösung aus Gnade und Glauben wurden ersetzt durch ein System der Erlösung aus Werken (Beichte, Messopfer, Wallfahrten, Geldzahlungen, Bußübungen, Sünden-Ablass in jeder Form usw.)
Außerdem hat es mit der „Messe“ (Eucharistie, Transsubstantiation) ein Opfersystem eingeführt, das vom wahren Versöhnungsdienst im Himmel ablenkt und es verschleiert.
Es hat die Wahrheit zu Boden geworfen.
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